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WTK . Großes Hauptquarticr , 27.

Westliche? Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

und
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Ti ? Lage ist unverändert.
Rege Tätigkeit des Feindes nördlich der S ' M 'pe

und Somme , westlich von Svissons und südwestlicb von
Reims . Auf der Kathedrale von Reims wurden e "uk
Beobachter des Feindes erkannt . Während der acht
nahm die Artillerietätigkeit auch an der übrigen ont
zwischen Wer und Marne in Werbindung mit Erl - a ' -
gerechten der Infanterie wieder zu.

Heeresgruppe Gallwitz:
Auf dem östlichen Maasufer führten wir erfolgrcA

Erkundungen durch . Nördlich von St .- Mihiel wurde
ein stärkerer Vorstoß des Feindes abgewiefen.

Aus feindlichen Bombenstaffeln , die in den beiden
letzten Tagen zum Angriff gegen Karlsruhe , Offenburg
uüd das lothringische Industriegebiet vorstießen, wurden
fünf Flugzeuge abgeschossen.

Unser Bombengeschwader griffen gestern Paris
und auf dem Wege dorthin Bahnknotenpunkte und Flug«
Plätze des Feindes Ml.

Leutnant Rumey errang feinen 25'
. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

Der Feind setzt seine tastenden Angriffe an der
Arrassront fort ; diesem Gebiet scheint er gegenwärtig
eine besondere Bedeutung beiznmessen . Südwestlich von
Soifsons , also am Cotterets -Wald , entspannen sich ört¬
liche Kämpfe, ebenso bei Reims . Ueberhaupt zeigte , der
jFeind wachsende Tätigkeit von der Hpernstcllnng bis
Chateau Thierry . Er muß da wohl irgendwo die neue
Offensive wittern , und um sicher zu gehen, bestreut er
gleich die ganze Front mit seinen Granaten . Man ist
wieder recht ungeduldig geworden da drüben . Lloyd
George verlangt von General Foch eine große Offensive,
mm das „Gesetz des Handelns " wieder in die Hand zu
bgokmmen . Foch aber sagt : Der hat gut reden . Jetzt
hat man erst einige mühsam abzngebenden Divisionen mit
großen Schwierigkeiten nach Italien geschickt , aber bevor

ftie noch an die Front kamen, hatten sich die Oesterreicher
Won über den Piavestrom zurückgezogen . Was soll man
nun tun ? Die Oesterreicher anzugreifen geht nich ! gut an,
schon wegen des hvchgehenden Flusses nicht, aber auch
'äus anderen Gründen . Die Divisionen so lange da unten
zn lassen, bis das Wasser sich verlaufen hat , ist auch fo
eine Sache . Man kann in Italien nie wissen , wie lange
das dauert und dann braucht man die Truppen so nötig
gegen die Deutschen. So bleibt vielleicht nichts anderes
übrig , als die Grenzen abermals zu sperren und die Divi¬
sionen wieder heimfahren zu lassen . Aber ärgerlich ist
so etwas ; denn viele Mühe , viel Zeit und viel Geld
ist verloren . Und dann darf Hindenburg nur irgendwo
wieder losschlagen, bevor die italienische Reise zu Ende
ist , dann kann es brenzlich werden - Deshalb tut man
so, als lob mmr sich nicht fürchte und schießt und erkundet
an der ganzen Front wacker draus los ; das soll Ein¬
druck machen . Es macht aber keinen . Nur das mißfällt
Ludendorff , daß die Franzosen , um ja die deutschen Be¬
rgungen recht genau verfolgen zu können, in völker¬
rechtswidriger Weise wieder, wie schon öfters , einen Be-
oöachtungsposten auf der Kathedrale von Reims einge¬
richtet haben . Der muß herunter ! Wenn die Franzosen
sich über die deutschen Truppenstellungen , untew-ichten

Wollen , so sollen sie ihre Flieger ausschlüen ooer aut
sonstige militärisch erlaubte Art ihre Wissenschaft sam¬
meln , aber der schnöde Mißbrauch eines Gotteshauses
darf nicht geduldet werden . Die deutschen „Barbaren"

! werden üben wieder einige Granaten gegen die Kathedrale
! verfeuern müssen , deren Erhaltung uns mehr am Herzen
! läge als den Franzosen . An der Maas und besonders
> bei St . Milnei kam es zu mehreren Zusammenstößen.

Nach dein Pariser „Petit Journal " sind die in
Amiens durch die deutschen Geschosse angerichteten Ber-
herungen weit umfangreicher , als bisher bekannt war . Die
in ALbeviller an der Sommemündnng durch die deut¬
schen Fliegerabwürfe erzielten Wirkungen sind kaum gc-

, ringer . Ein einziger Abwurf äscherte 50 Häuser ein,
i ein anderer 30 . Die Abbcviller Kathedrale hat wenig
' gelitten .

'
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Me Ereignisse im Osten.
Der Zar ermordet?

Frankfurt , 27 . Juni. Tie „Franks . Ztg . " meldet
aus Darmstadt : Ter Großherzogliche Hof hat aus Mos¬
kau ein von Tschitscherin , dem Volkskommissar für Aus¬
wärtige Angelegenheiten, uttterzeichnetes Telegramm er¬
halten , wonach der Exzar zwischen Jekaterinenburg unk!
Perm ermordet worden ist . _ .

s Kiew , 28 . Juni . Kaukasisch - Armenien hat
seine Unabhängigkeit erklärt. Eine Abordnung ist in
Konstantinopel eingetroffen.

Stockholm, 27 . Juni. „ Svenska Dagbladet" er¬
fährt aus Moskau : Ter englische Gesandte, bestätigte,
daß England ein bewaffnetes Eingreifen in Rußland be¬
schlossen habe, um die Sovjetrepublik zu einem neuen
Krieg gegen Deutschland zu zwingen.

Stockholm, 27 . Juni. Nach einer Meldung der
Pet . Tel .-Äg. nehmen die Tschecho-Slowaken in der Rich¬
tung Ufa-Miaß eine Neugruppierung ihrer Streitkräfte
vor. Eine tschecho -sloivakische Abteilung bemächtigte sich
des Bahnhofs von Nowo-Sergiewski.

Moskau , 27 . Juni . (Havas . ) Eine Explosion in
Kiew hat das Artillerie - und Pnlverdepot zerstört . LOO
Häuser flogen in die Luft . Ter Belagerungszustand wurde
verhängt . s

p^ rieg mit Italien.
WTB . Wie « , 27 . Juni . Amtlich wird Verlautbart:

Bei Bezzecca, im Etschtal und auf der Znma scheiter¬
ten italienische Erkundungsvorstöße . Der heiß umstrittene
Eol del Rosso, am 15. Juni vo » oer ruhmreichen Edel-
weißdiviston im Sturm genommen und seither in schwer¬
sten Kämpfen siegreich behauptet , wurde gestern vor¬
mittag nach schwerem Trommelfeuer abermals durch starke
Kräfte angegriffen . Es war für den Feind ein vergeb¬
liches Beginnen , seine Kampftätigkeit mit der unserer
Salzburger , Kärntener , Ober- und Niederösterreicher zu
messen, an deren Tapferkeit alle Angriffe zerschellten.
Die jungen Regimenter 107, 114 , von der Artillerie in
allen Gefechtsphasen mustergiltig unterstützt , haben sich,
eines Geistes mit dm altbewährten Standtruppm, . den

Mein , 7ern , 14ern und 49ern gezeigt . Der Feind
erlitt schwere Einbuße an Toten und Verwundeten und
lieh zahlreiche Gefangene in unserer Hand . Bei Ponte
bi Piave versuchte der Italiener , in Booten unser U -er

zu gewinnen . Er wurde zusammengeschossen.
Der italienische Bericht.

WTB . Rom . 26 . 2uni. Amtlicher Bericht vom 26 . Juni:
Während des gestrigen Tages eroberten unsere Truppen den
Brückenkopf von Eapvsiio vollständig zurück und dehnten ihren
Gcländegewinn aus , wobei sie entschlossene Gegenangriffe starker
feindlicher Kräfte hervorrieftn und sich dagegen behaupteten.
Wir nahmen acht Offiziere und Z7t Soldaten geslangen . Auf
der übrigen Front Artilleriekämpf - wechselnder Starke und Tätig¬
keit kleinerer Abteilungen. Zwischen Mori und Loppio über«
rafchte eine unserer Patrouillen einen kleinen feindlichen Posten,
setzte ihn außer Gefecht und brachte die Ueberlebendcn als Ge-
fanaene zurück . Unsere Lustgeschwader warfen mehrere Tonnen
Bomben auf kindliche Munitionslager in der venetnmischen
Ebene und auf Anlagen der Eisenbahnen von Materello ab.

. Fluazeuae rVir brachten sieben feindliche Flugzeuge zum Absturz. Leut-

per Säuberung des Schlachtfeldes machten wir noch einige HUM
bell Gefangene und stellten die vollständige Rückeroberung unsere»
gesamten Artillerie , der Waffen und des Gerätes fest. Dl«
Masse der österreichischen Waffen und des Materials , die inj
unseren Händen geblieben sind , ist außerordentlich groß und'
bann nur nach langer Arbeit zahlenmäßig festgestellt werden.
.Alle Kanoniere kämpften mit großer Tapferkeit . Die Kanoniere
hes zweiten Regiments und besonders die 105. Abteilung ver¬
dienen die Ehre einer besonderen Erwähnung.

Neires vom Tage.
Fürstliche Verlobung.

Dresden , 27 . Juni . Die „Dresdener Nachrichten"
tecken mit , daß sich Kronprinz Georg von Sach¬
sen mit der ältesten Tochter Marie Amalie des
Herzogs Albrecht von Württemberg verlobt
habe.

'
s

Konferenz der Berkehrsminister . s
Berlin , 27 . Juni . In Wiesbaden findet morgen

eine Konferenz von Ministern der deutschen Bundes¬
staaten über Eiscnbahnfragen statt.
Gesellschaft für landwirtschaftlich ? Wissenschaft.

Berlin , 26 . Juni . Im Sitzungssaal des Preußi¬
schen Abgeordnetenhauses fand Heute eine Versammlung
preußischer Landwirte zwecks Gründung einer Gesellschaft
zur Förderung der landwirtschaftlichen Wissenschaft statt,
an ver viele Vertreter verschiedener Dehörven und Land¬
wirtschaftskammern , hervorragende Landwirte ans allen
Tücken des Reichs, Gelehrte , Reichs- und Landtagsabze^
ordnete, Vertreter von wissenschaftlichen Instituten und
Versuchs- und Lehranstalten teilnahmen . Der preußi¬
sche Landwirtschastsminister und der Kultusminister waren
persönlich erschienen . Tie Versammlung wurde mit einer
Ansprache des früheren preußischen Landwirtschaftsmini¬
sters Freiherr von Schorlemer - Lieser eröffnet.

Weise Mahnung.
Bern , 27 . Juni . Aus Rom - wird gemeldet : Ver

einer Kundgebung der Beamten des Schatzministenums
anläßlich des österreichischen Rückzugs erklärte der Mini¬
ster Nitti, er verstehe zwar die hochgehenden Wogen d ^v
Begeisterung in Italien , empfehle aber , sich mit dem
Gleichmut unerschütterlicher Zuversicht auf weitere harte
Wampfproben gefaßt zu machen , da es falsch wäre , sich
Über die Dauer des Krieges Enttäuschungen hinzugebsn.
Der Krieg werde sich noch lange hinziehen und noch lange
seine stahl Arte Faust fühlen lassen. Ter Fund wer¬
den gescheiterten Versuch erneuern.

Die irische Frage im Unterhaus.
London , 27 . Juni . Bei der Besprechung der . .

Aen Frage im Unterhaus sagte Llloyd George: Tie
Mage sei, wie man ein Land ohne die Zustimmung sei¬
ner Bevölkerung regieren solle. Keiner , der die Be¬
weise geprüft habe, könne zweifeln, daß eine ernsthafte
Verschwörung zur Beseitigung der englischen Herrschaft
bestanden habe. Ferner habe sich die katholische Kirche
mit einer Bewegung verbündet , die die Oberhoheit des
Reichs Heranchorderte. Das sec ecner der Verhängnis-'
vollsten Jrrtimer , die die Kirche begehen konnte, und das
mache für den Augenblick jeden Versuch einer Gesetz¬
gebung IHoMe Ricke) unmöglich , bis jene Stimmung wie¬
der lWectiat sei. Tie ganze Stimmung der Unionisten
.(Prot . NordirlanA , .die zur Werständicmrm bereit wareii^



fti mngchhlmp ' n . Er Haffe aber, daßj
'
Irland sreiwikllft

seinen Anteil am Kriege auf sich nehme , der ein Krieg

für die „ Zivilisation " > i . Niemals seit Kriegsausbruch
sei die Lage so ernst gewesen , wenn auch die Entente in

der Lust jetzt überlegen und die Tauchboots ^efahr nicht

so drohend wie vor einein Jahre sei. Asquith wünsch-

te , daß die anwesenden Vertreter der englischen Kolonien

mit Selbstverwaltung einen Plan zur Lösung der in-

st 'ien Frage ausarbeiten.

Eröffnung des englischen Nrbeitertags.
London , 26 . Juni . Tie Jahresversammlung dev

jUrbeiterpartei wurde heute in der Haupthalle von Wesh?

jnnnster eröffnet . Mehr als 1000 Abgeordnete warm

qchienen. Von ausländischen Arbeiterführern sind u . a.

anwesend : Hjalm Branting, der Führer der schwedi¬

schen Sozialisten , Wert Thomas, der frühere fran¬

zösische Munitionsminister , ferner der belgische Minister

und Vorsitzende des internationalen sozialistischen Bu¬

reaus Vandervelde, der Sekretär des sozialistischen

Bureaus Camille Huysmans, der Führer der franzö¬

sischen Mehrheitssozialisten Longuet, sowie der Füh¬

rer der französischen Minderheitssozialisteu Renaudel.

In feiner Eröffnungsansprache sagte der Vorsitzende

Purdy unter anderem : Eine nationale Partei , die jetzt

angestrebt wird , kann nicht auf rein industrieller Grund¬

lage aufgebaut werden . Tie Hoffnung der Arbeiter in

eine von einer starken politischen Partei gestützte indu¬

strielle Organisation . Die Arbeiter müssen eine hervor¬

ragende Rolle bei dem sozialen Wiederaufbau spielen,

aber alle Hoffnung auf Schaffung besse rer

sozialer und beruflicher . Lebensbedingun¬

gen nach dem Kriege hat den Sieg zu r Vor¬

setzung. (Mg . Beifall .) Ich sage das nicht aus Raw-

sucht , sondern weil die Arbeiterschaft der ganzen Erd?

von der Vernichtung des Militarismus und des Wel . -

herrschastsstrebens , die die Politik der Mittelmächte feit

Genrationen beherrschen, altes zu gewinnen Hatz Zur

Frage des Burgfriedens sagte Arnuhr Renderson:
Aer Vorschlag , den Burgfrieden für beende ^ Pf.
(erklären, Hai keinerlei Widerstand von der Regierung er¬

fahren . Diese hat nur um eine klare Aeußerung der

Konferenz über diesen Punkt ersucht . Ter Vorsitzende des

Bergarbeiterverbands Smillie griff die Regierung hef¬

tig an, weil sie Gästen der Arbeiterpartei die Erlaub¬

nis , nach England zu kommen, verweigert habe . Der

Arbeitsminister Barnes sprach über die Gründe , die

gegen die Annahme der Resolution sprächen. Die Re¬

solution , den Politischen Burgfrieden aufznheben , wurde

mit 1704 000 gegen 960 000 Stimmen angenommen.

Fliegerangriff ans Ln - wigshafen.
Karlsruhe , 27 . Juni . Heute nacht wurde Lud¬

wige Hasen a . Rh . von feindlichen Fliegern angegriffen.
Einige Bomben wurden abgeworfen und unbedeutender

Sachschaden angerichtet worden . Leider ist ein Mann ge
tötet worden.

Deutscher Kaiffei 'entag.
NiirnHsrg , 27 . Juni . Unter zahlreicher Beteiligung

fand hier der Deutsche Raiffeffentag statt. Verbands-
dir . itor Häckelmann erstattete den Geschäftsbericht, nach
dem dem Verband nunmehr 5854 Genossenschaften, dar¬
unter 4712 Raiffeisensche Spar - und Darlehenskassen mit

Warenvcrmittlung , angeschlossen sind . Nach dem weiteren

Bericht des Generaldirektors Tiedrich sind seit dem

Schlüsse des letzten Friedensjahres 1913 bis Ende 19l7
die Guthaben der Raisfersenvereine von 79 Millionen

auf 429,7 Millionen Mark angewachsen, die Darlehens¬
summe vor 82 auf 16,7 Mill . zurückgegangen. An Ge¬
meindeverbände usw. sind 336 Mill . ausgelishen . Auf
Kriegsanleihen sind von den Kassen für sich und , ihr » MH-

glieder 856 Milk , gezeichnet worben , ansterdeftl find

Reichsschatzwechsel in hohem Betrag gekauft worden . Tas

Aktienkapital ist auf 20 Mill . erhöht. Der Jahresumsatz

ist 1917 auf 6,3 Milliarden gestiegen, 1,7 Milliarden mehr

als im Vorjahr . Der Reingewinn beträgt 1445 905 Mtz,

wovon 20 Proz . an den Reservefonds abgesühri werdcm,

der damit auf rund 2 r/z Millionen steigt.

„Begnadigung " .
Bukarest , 27 . Juni . DaS rumänische Amtsblatt

v sfentlicht einen von König Ferdinand Unterzeichneten

Auinestierlaß . Darin werden alle deutschen Staatsange¬

hörigen, die wegen „Vergehen zu Gunsten ihres Vaterlan¬

des" oder wegen Verstößen gegen die Ausnahmegesetze

für feindliche Staatsangehörige gerichtlich verfolgt wur¬

den, „begnadigt "
. (Tie Verfolgung war szt. rechtswidrig

und willkürlich . )
KsrenM in London.

London , 27 . Juni . (Reuter .) Kerenski wohnte

gestern .der Arbeiterlonferettz in London bei und hielt

eine Rede, in der er erklärte, daß das russische Volk

gegen die Tyrannei kämpfe.

WeichsLag.
BrrUu 26 . Ls . .

Zweite Beratung - es Etats des Reichskanzlers

1 und des Auswärtigen Amtes.

Abg . Hauß (Elsässer ) : Das Verfasst »,gsgesetz süt ..Ei,az-

Lothringen wird dauernd durchbroclM . An oen militärischen

Maßnahmen darf nur in vertraulichen Sitzungen Kritik geübt
werden . Das Armeeoberkommando hat den Zusammentritt des

Landtags verboten . Wir haben das seste Vertrauen zum Reichs¬

kanzler , daß er dafür sorgt , daß die Verfassung von Elsaß-

Lothringen nicht weiter so umgangen wird . Während man alle

Erörterungen über die Schaffung eines autonomen Elsaß -Loth¬

ringens verbietet , läßt man solche , die aus die Einverleibung in

, Preußen hiuarbeiten , zu . Nur ein Fünftel der Bevölkerung

j sind Nichtanhängcr der Autonomie oder höchstens für eine An-

! Gliederung au Bayern.
Z Staatssekretär Wallras: Nicht weit von den Haupt-

j städten Elsaß -Lothringens steht die deutsche Westfront , und elsaß-
j lothringisches Gebiet oder die Grenze kann jeden Tag wieder

j der Schauplatz ernster Kümpfe werden . Deshalb ist die Zeit noch
! nicht gekommen , über die zukiinslige Gestaltung des Landes

j öffentliche Erörterungen zuzulassen . Die verbündeten Negierungen

; haben eine» Beschluß noch nicht gefaßt . Die F l am eü frage

, berührt den ganzen Komplex der Westfragen . Sie findet bei

s uns volle Würdigung und
'
Sympathie . Ln den besetzten Ge-

t bieten kann die militärische Verwaltung nicht entbehrt werden.
! Die litauische Bevölkerung wird allmählich zur Verwaltung

s herangezogen werden.
s Äbg . Nos Ke (Soz .) : Wir empfinden cs als beschämend,
( daß die Regierung aus die Anklagen des Herrn Hauß so wenig
j zu erwidern wußte . Der Vernichtungswille besteht bei unseren
s Feinden fort . Das veranlaßt uns , in Fragen der inneren

s Politik eine gewisse Zurückhaltung zu üben . Wir wollen siegen,
; solange die Gegner nicht zu einer Verständigung bereit sind,
, aber wir sind jederzeit zu einer Verständigung bereit . Wir
i wollen , daß die deutsche Regierung sich über ihre Kriegsziele
j so klar und deutlich ausspricht , wie nur denkbar . Wenn wir
! auch nicht verkennen , daß durch Monologe von Berlin
, ans die Sache nicht gefördert wird . Niemand verlangt , daß
! unsere Regierung ihre Trümpfe vorzeitig aus der Hand gibt.
- Der Kanzler wird der Welt einen Dienst erweisen , wenn er eine
: klare und unzweideutige Erklärung über Belgien abgibt . >
! Abg . Frhr . v . Richthofen (Nat ! . ) : Der Glaube an z
i den Sieg unserer Sache wird von uns hofftnlllch nicht verlassen
? sonst kommen wir überhaupt nicht an den Fricdcnstisch . ( Beifall .)
> Abg . Graf Posada ms Ky - Wehncr (Deutsche Fraktion ) :
- Auch ich teile einen Teil der Bedenken , die gegen den Staats-
! sckretär geäußert worden sind. Es gibt Dinge , die man wohl

j im engen Kreise erörtern , aber nicht ans der Tribüne des Hauses
l öffentlich erörtern darf . Bezüglich der Schuld Rußlands am

j Kriege bin ich doch der Meinung des Herrn von Kiihlmann.
j Den Engländern und Franzosen war aber dieser Krieg nicht
l unwillkommen . Ich bedaure , daß gegenüber den Verleumdungen
? unserer Gegner unsere Negierung nicK immer promnt geantwortet
l hat . Durch diese Unterlassung hat sich der Aberglaube in

! den Köpfen unserer Feinde festgesetzt, daß wir die Schänder der
i Kultur seien. Di « Wcl ! muß dagegen .erfahren , welche Be r-

. .

Le,ekkgcl >tz

Allen zu gefallen, kann möglich nicht sein,

ES sein zu viel Köpf ' und zu wenig Verstand darrin.

steinen.
Roman von C . Mcr - l -.rt.

(Forlitz >n >0 ( ä >' ä l m.' .nt » : " ? » .)

„Ja , faul bin ich manchmal in der Schule , das ist
Nähr !" gab die Kleine ehrlich zu . . . . Halt , daraus
-mro nichts ! Die wird nicht wegstibitzt !" unterbrach
>. e sich , wurf ihren geschmeidigen Körver vlitzschnell
ne r sie E chplatte hin und haschte n h der Rose,
me Herbert , vermutlich abermals infolg , seiner Zer-
Kreurh.nt , eben in der Brusttasche verschwinden ließ.

Aber der sonst so beherzte junge Mann war in
oicsem Augenblick raum wiederzuerkennen . Ganz blaß,
e . trugen voll Grimm , ergriff er die kleine Hanin
n -.w ; bevor sie ihn berührte , und schleuderte sie von
sich wie ein bösartiges Infekt.

^ ine stieß eigen Schmerzenslaut aus . und
auch Rernhold sprang erschrocken von der Bank.

, „Holla — was geht denn da vor ?" fragte Herr
Lamprechr . der dem herbeigeeilten Hausknecht sein Pferd
überlassen hatte und eben an Len Tisch trat.

,„Er darf nicht ! Tas ist so gut wie gestohlen !"
stieß die kleine Margarete noch unter der Einwirkung
des Schreckens hervor . „Die Rosen gehören Fräulein
tz-enz —"

„ ,Nun , und —
„Herbert hat eine Weiße genommen und in die

Tasche gesteckt — gerade die allerschönste !"

.Kinderei !" zürnte die Frau Amtsrätin . „Was
für abgeschmackte Späße , Herbert!"

Herr Lamprecht sah erhitzt, aus , als habe ihm der
Ritt das ganze Blut nach dem Kopfe getrieben . Er
trat dem jungen Mann schweigend näher und wiegte die

Reitpeitsche in seiner Hand ; und allmählich umschlich ein

überlegenes , verletzendes , spöttisches Lächeln seinen
Mund ; er kniff die Augen zusammen und fixierte sein
zugendliches Gegenüber vom Kopf bis zu den Füßen,
und es war , als sprängen Funken aus den Lidspalten
in das Gesicht des jungen Menschen , der heftig errötete.

„Lasse ihn doch , Kleine !" sagte Herr Lamprecht
endlich mit einem lässigen Achselzucken zu seinem Toch-
tcrchen . „Herbert braucht das gestohlene Gut .für sie
Schule — er wird morgen in der botanischen Stunde
seinem Professor eine rosa »Iba vorzeigen müssen ."

„Balduin ! —" die Stimme erstickte dem jungen
Manne , als würge eine Hand an seiner Kehle.

.„Was befiehlst du , mein Junge ?" wandte sich
Herr Lamprecht mit ironischer Beflissenheit um . „Habe
ich nicht recht, wenn ich behaupte , der bravste Schüler,
Der ehrgeizigste Streber , der je die Schulbank gedrückt
chat, werde vor seinem Abiturient ? n-Examen schlechter¬
dings keinen anderen Gedanken Habens als die Schule
und abermals die Schule ? — Geh , büffele nicht so über¬
mäßig : Du bist in der letzten Zeit ganz hohläugig
geworden , und dein pausbackiges Jungsngesicht verliert
die Farbe ; unser zukünftiger Minister aber braucht
Nerven von Stahl und ein ganz gehöriges Quantum
Ersen rn seinem 8 lut .

"

- ^ si risch aus , schlug dem jungen Mann
aus die Schulter >nd ging.

WäAwnddessen schoß Herbert wie toll in das Haus,
und dre steinerne Treppe hallte wider unter den wilden
Saßen , M '1- denen er aufwärts stürmte . . .

recht still geworden im Hose . Tante
Sopi ^ e und Värbe hatten die letzten Wäschestücke von
der Lerne genommen und der kl ine , stille Junge saß,
wreder auf de Bank und malte mit beneidenswerter
Geduld sei : - hinten Buchstaben auf die Schiefer¬
tafel.

Margarete ,esre sich neben ihn und ließ die ewig
unruhigen Füße baumeln.
. Juzwischen kam Bärbe mit dem Wischtuch; sie fuhr
d-rmrt über den Gartentisch , legte eine Kaffe eserv ietts.

t>rechen ipge » lm» un» v»ser* Gefangene » kngncy vegange » werve ».
' oiik den deutschen Siegen haben sich die Randvolker befreit.

Man sollte nun ihn «, uberlassen , aus eigener Kraft ihre Z»Z

Kunst auszubauen , sonst übernehmen wir ein« schwere Veranp-

Wartung . Di « nuftropolnische Lösung kann für uns schwere

Folgen
'

haben . Ein Volk wie srüher ganz « icderzuschlagen , ist

jetzt natürlich unmöglich , aber der Ausgang der Verhandlungen
b '

Ngt von den Waffen ak . Das deutsch« Volk glaubt an detz

Endsieg und muß an ihn glauben , sonst kann es die OpsE

nicht ertragen . Diese Siegeszuversicht im Volke darf die Ro

gieruug nicht stören . (Veisau .) j
Abg . Graf Westarp (Kons .) : Die Kritik des Abg . RosKe!

an der Person des Kaisers müssen wir zurürkmeisen . Die Rede^
war eine Bestätigung unserer Meinung , daß die Bemühungen^
verfehlt sind , die Sozialdemokratie unter allen Umständen beir

der Stange zu halten . Mit den gestrigen Ausführungen de»

Reichskanzlers sind wir vollständig einverstanden . Wir habe » ,
nie einen Hehl daraus gemacht , daß wir die Politik der,
Friedensresolution bekämpfen . Die Verhältnisse haben uns immer:

recht gegeben . Die militärischen Erfolge haben die Lage s» ver¬

bessert , daß wir van dieser Resolution frei geworden sind.
Präsident Fehre n b a ch : Früher war es üblich, die Per¬

son des Kaisers nicht in die Debatte zu ziehen , allmählich ist;

man aber davon abgegangen . Ich will hier keine Aendcrm ^ l

eintreten lassen , werde aber dafür sorgen , daß eine solche Be¬

sprechung dem Ansehen der Krone und der Würde des Hauses

entspricht.
Die Etats des Reichskanzlers , der Reieliskanzlek und d,z

Auswärtigen Amtes werden genehmigt , ebenso ohne wesentliche

Erörterung die Etats des Re
'
ichsmiiitärgerichts , des Rechnungs - ^

Hofes des Deutschen Reiches , der Reichsschuiden und der allge¬

meinen Finanzverwaltung . Damit ist die zweite Lesung des

Etats erledigt . _ . _

Stuttgart 26 . Juni :

In der Nachmlttagsiitzung der Zweiten Kammer fuhr ma»

in der Beratung des E ( se nb a h n h aus h a lt s bei Kap . ItP

fort . Berichterstatter v . Kiene (Z .) befürwortete eine Eii>

gäbe der Bereinigung höherer Eisenbahnbeamter zur Berücksich¬

tigung ; ein entsprechender Aussäpißantrag fand Annahme . Abg.

Gra
'
f ( Z .) begrüßte die Schaffung gehobener Sekretürsteller ». '

Mg . Wie land (Natl .) sprach für die mittleren Techniken
die gegenüber den Verwaltungsbeamten benachteiligt seien . -

Ministerpräsident Dr . F ;hr . v , Weizsäcker bemerkt «,

daß Beurlaubungen van Eisenkmhnamvärtern vom militärische»

Dienst nach den
'
Bescheiden der Mstitärbchörden unmöglich feie»

Die Anwärter im Staatsdienst seien übrigens in günstiger»

Lage als die Angehörigen freier Beruft , ibftl ihnen die vc^ ,
säumte Zeit gutgeschrieben werde ; an einer imtistlPeu BerücK -,
sichtigung der außerordentlstlM Behältnisse , die hier vorliegükf

werde er es nicht fehlen mssen. ,

Abg . Groß (I .) ersuchte dir Regierung , im nächsten EtiH

in größerem Umsang Besörderungssüllen auch für Assistenten:
cmftunehmen . Der Ministerpräsident konnte die Erfüllung des

Wunsches in Aussicht stellen , jedach mit dem Vorbehalt , daß

diese Herrn sich die Sache nicht so rasch denken sollen . Nacht
weiteren Bemerkungen der Abgeordneten Baumann und Fische»

beantragte o . Kiene (Z .) . die Regirrung möge erwägen . ob>

>ür Gewährung der Ausgieichungszulagen nickst nur der frühe»
bereits bezogene Gehalt , sondern auch der Gehalt zu Grund«

gelegt werden soll , den die Beamten in der früheren Klafft
erreichen konnten . Abg . Graf (Z .) wünftste die Gewährung,
der Ausgleichungszulage nickt nur für die Assistenten - , sonder » !

auch für die Sckretärklassen . D -e Aussckußanträge mit denk/

Antrag Kiene wurden soda m angenommen . !
- ,

Gitttt "art 27 . Iunk . !

Zu Beginn der heutigen Sitzung wurde zunächst der für de» !

Bezirk Rottwcil an Stelle des verstorbenen Abg . Müller ne»

gewählte Abg . Dr . med . Etter (Natl .) elngeflihrt und vereidigt.
Die Ausschußanträge über die Verwaltung der deutsche»

Eisenbahnen wie ein einheitliches Netz und der Ausschluß einet

Künstlichen Unterbindung des Verkehrs und der Umleitungen knr

Güterverkehr , und über Einführung von Staffeltarifen für Roh¬

stoffe wurden einstimmig angenomm n ; der Ausschußantrag übe»
die Ausbildung des deutschen Staatsbahnwagenverbandes zu einer

weiteren Gemeinschaft mit Aufrechterhaltung der Selbständigkeit
der Bundesstaaten fand mit 40 La gegen 26 Nein Annahme.

Dagegen haben gestimmt : die Sozialdemök -a 'is geschlossen, ferner
die Natianallibcraien mit Ausnahme von Mülberger , außerdem^
daaegen Groß (V .) , Fischer (B .) . Kreh (BK .) und Süstnbl«
( BK .)

auf und stellte das klirrende Tassenbrett ytn : vann NM
sie an , die Waschleine aufzurollen . Von Zeit zu Zeitz
warf sie einen ärgerlichen Blick nach dem Kinde , das
so ungeniert und angelegentlich seine Augen über die
obere Fensterreihe des spukhaften Hauses hiruvandernh
ließ ; für die alte Köchin war das eine naseweise Heraus »!
forderung , die ihr einen gelinden Schauder über diel
Haut jagte.

„Bärbe , Bärbe , schnell , drehe dich um ! Es ist)
jemand drin !" ries die Kleine Plötzlich und zeigte
mit dem ausgsstreckten Finger direkt nach einem dev
Fenster in Frau Dorotheens ehemaliger Wochenstube,
wober sie von der Bank sprang.

Unwillkürlich , als werde sie von einer fremden:
Macht herumgerissen , wandte Bärbe den Kopf nach
der bezeichnten Stelle und ließ vor Schrecken ken
mächtig angeschwollenen Waschlsinenknärrl aus den Hän¬
den fallen . „Weiß Gott , der Vorhang wackelt !" mur¬
melte sie.

„Unsinn , Bärbe ! Wenn er bloß wackelte , so wäre,
das weiter garnichts ; das könnte auch vom Zugwind
sein !" sagte Margarete überlegen . , „Nein , er war dort
in der Mitte " — sie zeigte abermals nach dem Fenster —<

„dort war er auseinander und es hat jemand her¬
ausgesehen ; und das ist doch närrisch — es wohnt
kein Mensch drin —"

„,Um tausend Gottes willen , Kind , wer wird denck
immer mit dem Finger hinzeigen !" raunte Bärbe und!
griff nach der kleinen Hand , um sie niederzubicgsn.
Sie war dicht vor die Kinder getreten , als wolly
sie die Kleinen mit ihrer breiten , massigen Figur decken,
und kehrte dem bezeichneten Fenster den Rücken - - um!
keinen Preis hätte sie noch einmal die Augen zurück¬
gewendet.

„Abergläubische alte Bärbe — das sollte nur Tante
Sophie hören !" schalt das kleine Mädchen ärger?
und sachte die vierschrötige Alte aus dem Weg ? M
schieben . „Erst recht muß man Hinsehen ! Ich
wissen , wer das gewesen ist ! Es ging vorhin zn(
schneit — husch , war 's wieder weg ! — Ich gla - L
aber , es war Großmamas Stubenmädchen , die hat
so eine weiße Stirn —" '

L' rtsetzimz s»lZt.



/ Vizepräsident p . Kiene (Zf) derichiets sodann über die Ein - ,
paben der württ . Lokomotivbeamten um Gehaltsaufbesserung und?

Kleiderentschädigung , sowie der Meister - , Stellwerk - und

Brückcnschlosser um Gewährung höherer Zulagen . Ministerprä¬
sident Dr . Frhr .v . Weizsäcker bemerkte , die Frage der

Einreihung des Lokomotivpersonals in die zweite Reihe der

Gehaltsordnung könne erst spater entschieden werden . Bei Auf¬

stellung der neuen Gehaltsordnung müssen die deutschen Eisen-
chahnverwaltungen einheitlich Vorgehen . Er gebe zu, daß die

Kleiderfrage zurzeit eine der ernstesten fei ; er sei bereit , in

- er Abgabe einer höheren Kleiderentschädigung demnächst weiter-
'
zugehen. Dagegen könne er dem Ausschußantrag über die Ge¬

währung von höheren Zulagen an die Meisterschlosser nichjt
beitreten . '

Abg . Wieland (Natl .) hielt dem entgegen , daß die Stel¬

lung und die Gehaltsbezahlung der Lokomotivführer nicht mehr
den Anforderungen entspricht , die man an sie stelle . Nach weiteren
Bemerkungen der Abgg . Fischer (V -) , Groß ( Z .) , Staatsrats

v . Stieler und des Berichterstatters fanden die Ausschußanträge,
die auf Berücksichtigung gehen , ohne Abstimmung An¬

na h m e.
Ohne wesentliche Erörterung wurde der Ausschußantrag über

Erhöhung der Gehälter und Löhne des Eisenbahn - , Post - und

Telegraphenpersonals in der Heimat , im Kolonnen - und Heeres¬
dienst und über Verbesserungen der Arbeitsbedingungen ange¬
nommen . Nach Erledigung des Eisen

'bähnetäts berichtete v . Kiene

kurz über Bodenseedampfschissahrt . Das Kapitel wurde genehmigt.

« Ivnuiet«. SS . Juni rsi,

WaS geschieht mit de « S «Sen zur « ürttemtzersi-
schen LudendsrffspruLe . Wer gibt , will s « ch wissen, wie
und wo sein Geld »eiwertet wird . Man .hört angesichts
der Sauimlunz für die Ludrndorffspende Zweifel darüber,
ob das Ersarnmeltr wirklich Zm Lande Kleide ' , wo man
seine Verwendvn - ciiiigermsßen au ? der Nähr schiu könne
und wo unsere nächsten Auf §kben liegen , oder ob es zum
Teil etwa „ nach Berlin ^ komme . Alle Gaben aus
Württemberg stießen ausschließlich und

hne Abzug der rsürtt . Krie gs inv aliden sür-
,- orge zu, auch alle Gaben -ms württ . Truppenteilen.
' Sie werden für die Ausgaben der Landcsausschusscs für
Krikgsinvalidrnsürsorge verwendet , über welche in letzter'
Zeit öfters in den Zeitungen gesprochen wurde und weiter
gesprochen werden wird . Wenn aus

" einer Bemerkung in
der Nordd . Rllg . Zeitung auf eine andere Verwendung ge¬
schlossen würde , so wäre das irrig . War h ' erin von einem

Abzug die R - de , der f . r einen Am - glrichsfvuds gemacht
werde, so bezieht sich dies nicht auf die Sammlung , die
jetzt durch unser Land geht . Es bezieht sich auf Spenden,
dir " on einer gewissen Zahl sogenam ter „ Znitmlffimcn"
sKrupp , Siemens , Thyssen , Farbwerke , Rhein . Wests . Koh»
leusyndikat usw , aus MirltemberZ nur ein paar Firmen)
bereits erbeten wurden . Was sie gespendet haben , stießt
einer ReichSkassse zu und wird weit überwiegend unter die

Landesausschiisse nach festem Maßstab verteilt , zu einem
kleinen Teil für den genannten Ausgleichsfonds und für
gewisse gemeinsame Zwecke aller Laudesausichüsse herwendet.
Von dieser Einrichtung hat Württemberg einen großen Ge¬
winn . Aus einer Millionenspende , zu der unser Land nur
einen bescheidenen Beitrag geben könnte , die weit überwiegend
von der norddeutschen Industrie gffpfist wurde , ffieß n der
württ . Indalidenfürsorgr Hunderttausende zu ! Und da¬
neben geht unsere eigene Sammlung , von der wir nichts,
gar nichts nach Norddeutschland geven ! Wir haben wahr¬
haftig allen Anlaß , firr diese Behandlung der Sachs dank¬
bar zu sein , aber such allen Anlaß , nun «u§ ebener Kraft
aus der Kraft t er württ . Wohltätigkeit , die im Verhältnis
zu der Leistungsfähigkeit immer groß war , dir heimischen
Jnvalidensürsorze eine feste Grundlage für ihre Weiterar¬
beit zu geben.

kp . Deutsch-evangelischer Frauenbund . Mm
25 '

. Juni hielt die Ortsgruppe Stuttgart des Deutsch - ,
evangel . Frauenbunds eine Mitgliederversammlung mit
einem Wortrag der Btmdesvorsitzeuden Fräulein Paula
Müller -Hannover über „ Kriegsarbeit und Zukunftsauf¬
gaben des Deutsch -ev . Frauenbundes "

. Tie Frauen-
vrganisationen und die einzelne Hausfrau haben sich im
Krieg bewährt . In der Zukünftigen Friedensarbeit des
Bundes gilt es , das Familienleben zu pflegen , das wirt¬
schaftliche Leben der Frau zu regeln durch Schutz und Für¬
sorge für die arbeitende Frau , die Wohlfahrtspflege ans-
Knballen (besonders Fürsorge für das Kind ) , Einfluß im

(öffentlichen Leben zu gewinnen durch Beziehung zu Kom¬
missionen , endlich einzutreten für die sittlich religiöse Er - '

Neuerung des Volkes . !

— Oelsaatenanbau . Der Kriegsausschuß für ^
>pflanzliche und tierische Oele und Fette macht bekannte
Tie Oelsaatenpreise für die Ernte 1919 sind schon jetzt

lfetzgesetzt. Es werden bezahlt für Raps 85 Mark für
vir 100 Kg . , Rübsen 83 Mk . für 100 Kg . Die Landwirt - ,'
fchast kann im Vertrauen auf gute Preise die weitere!
Vergrößerung des Oelsaatenanbgues vornehmen . Tie bis - ;
her bewilligten Vergünstigm, Rücklieferung von Oel-
knchen und Oel bleiben bestehen . Zur Förderung des
Anbaues stehen größere Mengen Ammoniak zur Ver - !
strgung , aus d am für jeden zum Anbau gelangenden
Hektar Oelsaaten der Bezug von 80 Kg . voraussichtlich!
für den gesamten Herbstanbau vermittelt werden kann . j

-7- Lieferungsverträge für Herbstgemüse . Im!
Hinblick auf die kommende Zwangsbewirtschaftung des'
Herbstgemüses ist als Zeitpunkt , an dem die Tätigkeit
der Lieferungsverträge ihren Abschluß finden soll , von
der Reichsstelle für Gemüse und Obst der 30 . Juni 1913
festgesetzt worden . Nach Ablauf dieses Tages dürfen Lie¬
ferungsverträge über F . nhgemüe , wie über Herbstgemüse
nur noch im Namen der Gcschäftsabteilnng der Reichs-
istelle und zu deren alleiniger Verfügung abgeschlossen
werden . Alle vorher abgeschlossenen Verträge müssen
.bis längstens 15 . Juli 1918 der Reichsüelle zur Ge¬
nehmigung , vorliegen . Eine Ausnahme 1 ?on

nur für Lieferungsverträge Mer gelve Koyirsven , d»

auch über den 30 . Juni hinaus abgeschlossen werden

dürfen . Die für Beauftragte von Kommunalverbänden
und Großverbrauchern zum Abschlulß von Gemüseliefe¬
rungsverträgen ausgestellt en Au weis ar en verlieren mit

Ablauf des 30 . Juni 1918 ihre Gültigkeit.
— Tabakbau . Im Jahre 1917 betrug die Zahl

der Tabakpflanzer in Württemberg 3422 (im Vorjahr
3485 ), die bebaute Fläche 231 Hektar (247 ), die Ernte¬

menge 6364 Doppelzentner (5453 ) , der Wert der Ernte

lohne Steuer 1350464 Mk . (967 032 M ? .) . Der Mittel-

Preis für einen Doppelzentner dachreifen Tabak ohne
Steuer 212,53 Mk . (177,35 M ?.) .

— 12 . Staatslotterie . Ter Verkauf der Lose zu
der 12 . Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie , die in 5

Klassen in der Zeit vom 9 . Juli bis 4 . Dezember d . I.
mit 428 000 Stammlosen spielt und in der im ganzen
214 000 Gewinne und 2 Uebergewinne (Prämien ) mit

zusammen 71133 468 Mark ansgelost werden , hat be¬

gonnen . Die 1 . Klasse mit 10 000 Gewinnen im Gesamt¬
betrag von l 084 433 Mark wird an ? 9 . und 10 . Juli
d . I . gH

-
gea.

" NohlSsrf . 26 . Juni . (Belohnung .) Dem Maurer¬
meister Lenr ist vom EtLv Gtvnalkommand « Stuttgart für
die Festnahme von k entwichenen Kriegsgefangenen unter

Aneikemiunt des jeleisieten Dienstes eine Küshnung vsn
18 zuerkannt worden.

E «l» , 27 . Juni . Zur Heidclbeerernte .) Bezüglich
der Erfassung von Heidelbeeren im Bezirk sind jetzt
die nsiigcn Schritte einzeleiiet worden . Es werden für
verschiedene Gemeinden zusammen unter Berücksichtigung der

Lage Semcindesammelsiellep eröffnet , wohin die Besten ad-

getiesett werden müssen . Als VezirkSsammelstelle kommt
wieder der Ha . -sfraunwerem Calw in Betracht . Für ad-

gelieferte 100 Pfund Beeren sollen voraussichtlich die Psiük-
lenden einen Freiversandrschein für 80 Pfund erhalten . Die
Gemeindestellen und Aufkäufer werden noch bekannt gegeben.

Freudesftadt , 27 . Juni . DK . Kzi . Straß ?« und
Aasserdsuversaltung Hst das Granilichotrer - und Pflaster¬
stein- Werk der Gebrüder Gaffer in BaierSbrom käuflich
erworben . Es soll der Siraßenbanmipektioo Oi 'erridorf
angegliedcrt werden . Die Liratzrübauverwaltunp , welche
das Werk vom 1 . Infi ds J § . an in eigenen Beineb neh¬
men wird , wird auS dem Werk m erbe - L uk ihren eigenen

Bedarf au Schotter und Pflastersteinen d .cken Gr.
* Pforzheim , 27 . Juni . (NebernaLtuuMelle ) Der

1b 000 . FelSjraue , Fahrer Christian Roller aus Obn hang-
stett OA . Laiw , hat ssm i 8 aus ?9 Juni in der Ueder-

nachistelle ül -rrnechret . G eich wi " d -e sorhergeh «den je¬

weiligen Nr . ! 000 erhielt er eine Uhr kette mit Widmung.
Auch das letzte Tausend der Uebernachtcndcn waren zum
größten Teils Leute , welche abends nicht mehr weirn ' konnten

wegen der mangelnden Bahnverbindungen in . Erz «ud

Nagoldtal . Sie waren «lss hauKtsächlich in den benachbar¬
ten wnrckdg . Gebieten zu Hause , ein großer Teil aber auch
in Hohenzoller » . — Tie Urberuachtm ' gsteüe , Pforzheim er¬

freut sich bn w seren Feldgrauen einer kusfiiördentfich guten
Rufer , da dieselben , su - chweg in guten Beilen l-bernschtrn
können und - morgens durch ein'

Frühstück gistäikl werden,
alles unentgeltlich.

* SerShelm . (Wildbader Schleichhändler ) Dem Hsrr-

heimer Landjäger gelang es geste-. n , h er einerr gewerbtz-
uiäßigen Schleich h s n dler in der Penon de -? Holz-
Händlers Karl Nath aus Wudbsd fistzunehmen . Rath ist

Aarden erfordern . SudwestdeutsckMnv dürfe davet ntcyri
zu kurz kommen . Es fei berechtigt , die Rhein -Neckarpläng!
» eben die bayerischen Projekte zu stelle» . Direktor M . !
Kern - Mannheim besprach die technische Ausführungs - !
Möglichkeit des Rhein -Neckar -Donau -Kanals für das 1 .200
Tonnen -Schisf , die jede Konkurrenz aus dem Felde schlau
gen werde . Bürgermeister Si glo ch-Stuttgart beleucht« !
tote die Bedeutung der Kanäle für die wirtschaftlich «!!
Entwicklung der Gemeinden . Tie Stadt Stuttgart werdet
an ihrem Teil die Aufgaben des Kanalvereins nach Kräf¬
ten fördern.

(-) Stuttgart , 27 . Juni . (Technische Hoch- ,
schule .) An der Technischen Hochschule sind im laufen - !
dm Winterhalbjahr 756 Studierende eingeschrieben (dar - !
unter 10 weibliche ) . Davon stehen im Heeresdienst 642
anwesend sind 114 . Hiezu kommen 337 nicht eingeschrie¬
bene Hörer (darunter 274 weibliche ) , fodaß die Gesamt - !

zahl der Teilnehmer am Unterricht 451 beträgt . i

(-) Stuttgart , 26 . Juni . (Fleisch ohne Mar¬
ken .) Der Metzgermeister Karl Schäfer und die Wir¬
tin Marta Opper vom Rathauskelier hier erhieliew
Strafbefehle über je 800 Mk . Geldstrafe . Die Opper Icha
Berufung ein mit denn Erfolg , daß ihre Strafe auf 300si
Mark ermäßigt wurde . Ter Angeklagte Schäfer liefert » !
an den Ratskeller in einem Jahr 6540 Pfund Fleisch-
ohne Fleifchmarken und Bezugsschein . Die Opper ent -- !
schuldigte sich damit , daß manchmal offizielle Essen imp
Rathauskeller stattfinden und bei den Versammlungen
m Rathaus die Gäste in das Wirtschaftslokal kommen !!
unp whne Marken Speisen beziehen wollen.

(--) Stuttgart , 27 . Juni . (Ueberfahrenes AiUd .)h
Gestern nachmittag wurde in der Böblingerstraße eia
sieben Jahre altes Mädchen von einem Personenkraft¬
wagen überfahren und getötet . Den Führer des . WagenÄ

'
.

trifft keine Schuld .
" ^

(-) Ludwigsburg , 27 . Juni . (Zeitun gsjubi
käu m . ) Am 1 . Juli feiert die „ Ludwigsburger Zeitung'
den Gedenktag ihres hundertjährigen Bestehen -' .

^udesverräter.
Daß vom Auffichtspersonal nicht ausdrl ! .)

Kugelassene Verkehr mit Kriegsgefangenen verboten und
mit Strafe bedroht ist , dürste allgemein bekannt sein.
.Ebenso , daß ein Ueberschreiten der Grenze unter Um¬

gehung der Kontrollstationen bestraft wird . TrotzdevH
mehren sich die Fälle , daß es Kriegsgefangenen , aber

auch Zivilgefangenen und freien feindlichen Arbeitern
gelüpft , mit Hilfe gewissenloser deutscher Staatsan " -- )
höriger über die Grenze ins Ausland zu gelangen . Die¬

ser sogen . Personenschmuggel darf in seiner Beo

deutung nicht unterschätzt werden . .
Seine Wirkung richtet sich zunächst gegen unser«

Sersheln ' er Bauen ? 160 bezahlt hatte . Die Sachen

hat er in n . ildbadcr Gafthöfen abgrsrtzi . Der Schleich'
Händler wurde Vorläufig iuS AtniLgerichtZgesänZl -ir Vai¬

hingen cingeüeseri,

(-) Stuttgart , 27 . Juni . (Kanalverein .) Ge¬
stern fand hier die erste Hauptversammlung des Südwest-
beutschen Kanalvereins für Rhein , Donau und Neckar statt,
der die Minister v . Weizsäcker und Dr . Köhler , Vertreter
der Regierungen von Baden und Hessen, hohe Beamte,
Mitglieder der beiden Kammern uni Vertreter sämtlicher
Handelskammern , Gemcindevertreter usw . anwohnten.
Minister des Innern Dr . Köhler begrüßte den Verein als
willkommenen Mitarbeiter der Regierung aus dem Gebiet
der Wasserstraßen . Andererseits werde die Regierung dein
Verein gerne jede Unterstützung zuteil werden lassen . Be¬
sonders dankte der Minister dem anwesenden Dr . Rob wt
Bosch für seine hochherzige Stiftung . Er werde dastiL
Sorge tragen , daß dem Verein aus den dem Reichswirff
sch .fftsamt zur Verfügung gestellten 100000 Mark ein
angemesstner Teil zuflicße . Er werde alles daran seien,
Last die württ . Kanalprojekte a " gleichberechtigt mit d N
übrigen anerkannt und behandelt werden . Endlich konnte
der Minister noch zur KenntnL bringen , daß im Anschluß
an den Friedensvertrag mit Rumänien die Verhandlungen
über einen Donauschiffahrtsvertrag unter Mitwirkung
voll Württemberg eingeleitet wurden , sowie daß eine
Vereinbarung zwischen dem Reich und den betr . Bundes¬
staaten über die Bearbeitung der Ausnützung der Was¬
serkräfte zwischen Straßburg — Kehl und dem Dodensee
zustande gekommen sei.

Nach dem Geschäftsbericht zählt der Verein jetzt 80^
Mitglieder mit einer Bütragsleistung von 60 000 Mari,
cm Stiftungen sind l51 767 Mark eingegangen , das
Vermögen beträgt 122 OM Mk . Geh . Hofrat P . Bruck-
mann - Heilbronn führte aus , daß die Kriegserfahrrmgen
und die Bewegung der östlich gerichteten Zuknnstspvlitik
dem K'analbau eine uner - Met Förderung gebracht haben.
Die wichtigste mitteleu ^ päische Verkchrsstraße sei die
Donau . Die Wasftrstraßenpofitik sei Reichssache gewor-

Leute liegen Kanalplän e vo r , deren A-usbM 3 Mil-

r

j

tige Mwehrinteressen werden dadurch gefährdet . In deqs
Personen , welche unbefugt über die Grenze kommen , stehieAl
dem feindlichen Nachrichten -, Verhetzungs - und

.
Sabotage»

dienst Leute zur Verfügung , die über militärische , wirb «!

schastliche und politische Verhältnisse in Deutschland , nbetz

geeignete Angriffspunkte für feindliche Flieger , für Zev«

störungsanschläge oder für politische Wühlarbeit , übers

Fiuchtgelegenheiten in Gefangenenlagern und an der!

Grenze Auskunft geben und als Nachrichtenträger und

Agenten für den Feind in Betracht kommen können . D « l

Dersonenschmuggel führt dauernd den Heeren und deL

K . iegsindnstrie unserer Feinde neue Kräfte zu . Die inH

neutrale Msland geschmuggelten deutschen Fahnenflüch^

tig -M bilden für i>en feindlichen Nachrichtendienst eins
-danvtquelle der militärischen Erkundungen und stelwn,

den Ersatz für Schleppe UÄl ÄgrnrLL - ^
'

j

t 'Zahlreiche Einzelpersonen und Verbände besaßen gcq
damit , Ihres Vorteils wegen deutsche Soldaten , feiild-
liche Kriegsgefangene und ausländische Arbeiter , die an
gin Entweichen über die deutsche Grenze selbst gar nicht

dachten , hierzu ' a nzustiften. Die Grenze und dis
Art der Grenzbewachung kennen sie genau . Das lieber^
schreiten wird häufig durch Bestechung von Posten er¬

möglicht . Auf der Reise zur Grenze halten sich di «!

Personenschmuggler vorsichtig von ihren Schützlingen!
fern , mn wenn diese festgenommen werden selbst zrtz
entkommen . Vielfach übergeben sie ihre Schützlinge auch!
nur in der Nähe der Grenze einem der vielen Le9ens-

mittelschmuggler . Beim Schmuggel von Kriegsgefangenen!
sind oft weibliche Personen beteiligt , die mit dem!

Gefangenen Liebesverhältnisse angeknüpst haben . Dis

Gefangenen werden von diesen Helfern mit Nahrung,
Geld und Kleidung versehen und als angebliche Ange¬

hörige begleitet . Much in den Militärurla Über¬

zügen fanden sich schon Flüchtlinge , die sich selbst
als Urlauber ausgeben oder von den Urlaubern auS

Gutmütigkeit mitgenommen werden.
Ter Personell schmuggel ist in der Ziegel als La n-i

des verrat anzusehen . Gegenüber dem hohen Gewinn

sche? r aöschre -ckend nur exemplarische Strafen zu wirken - !

aß Landesverrat vorliegt , unterliegt in den meisten'
Fällen keinem Zweiftk . Zum Tatbestand gehört , daß
dem Feinde Vorschub geleistet und daß die deutsche Kriegs^
- ? acht benachteiligt wird . Unerlaubte Grenzüberschreitnn^
; er Beihilfe hierzu sowie nw ^ anbter Verkehr mit Kriegs --

gefangenen oder Bülfilfe ,
' u - Selbstbefrernng der G -

ftuaenen schließen ' .Ser den heutigen allgemein be-
n Verhältmffell diese Tatbestandsinerkmale deK
Verrats ohne weiteres in sich.

Es kann daher nicht ausdrücklich gemr§ vor jeder
derartigen Unterstützung von Kriegsgefangenen , Fahnen-
ilüRUgen oder ausländischen Arbeümm gewarnt werde . !.



Schützt eure Kinder vor dem Somrnc
Von Prof. L. T. Noeggerath,

V'ircktor der Universitäts -Kinderklinik Freiburg ! . B
r>cr Sommer scheint diesmal sehr warm zu werde» , ra

deißt's tich vorstheu, daß er neben dem ^ gen »ich . auch
Unheil bringt. Denn das vermag er leider Wstsen wir do >n,
daß der Sommerhitze alljährlich viele Zchntauseude von S .n
linaen zum Ovser falle » . Im heißen Jahre 1911 waren cs WN
400 0' .9 ! Das sind sehr ernstliche Verluste , zumal sie me >̂

vernmdbar ^ an schwulen Souuuer-
tagen schlaff fühlt , daß er keinen rechten Hunger , aber umsomeyr
Durst hat . So geht es natürlich auch dem Säugling . Dur g
mancherlei Untersuchungen wissen wir , daß die Absonderung der
Vcrdauungsflüssigkciten in dem Magen und Dünndarm , lue dm
Aufgabe haben . Angeführte Nahrungsmittel so zu verändern , dag
« e in den Körper ausgenommen und dort verwertet werden
können , unter dem Eindruck der .Hitze stark zurückgeht. Da¬
neben verliert der Säugling aber — genau wie der Erwachens —
durch den Schweiß und mit der Atmungslust sehr viel Was,er.
Er wird also durstig. Diesem Durst gibt er durch gieriges Per-
Lanqen nach der Brust oder dem Schoppen Ausdruck. Was tut
die

' Mutier? Sie reicht ihm die Nahruug . ja sic gibt sie ihm
»st und häufiger und reichlicher als sonst . Ist das richtig?
Meinl Das Ostsogar sehr gesührlich. Denn die Milch
«der der Schoppen enthält ja nicht nur Wasser gegen den Durst,
jondern daneben noch eine vollkommene Mahlzeit, aus Eimeitz.
Veit Zucker , Mehlen und Salzen. Das Kind bekommt also
Milcht nur mehr Nahrung als an Kühlen Tagen , sondern dies
Mehr an Nahrung wird auch noch in einen Magen — Darm¬
kanal — hineingegoisen , der zu wenig Perdaunngsflustigkeii
enthält, der also weniger leistungsfähig ist , als in Kühlen Tagen.
Die Verdauungswcrkzeuge werden natürlich dadurch übermstet.
Aber hierbei bleibt es nicht . Denn ebenfalls infolge der .Hitze
wird der Darm » och anderweitig geschädigt. Jedermann weiß,
«daß in ihm Millionen von Keimen ( Bakterien ) leben, die bei
»er Verdauung der Nahrung Mitwirken. Nun ist cs so ein¬
gerichtet , daß nur gewissen Arten von ihnen und diese wiederum
nur bei bestimikter Verbreitung über die einzelnen Alnchnitte
»es Darinrohrs den für die Ernährung günstigen Zustand dar-
stellen . Das Organ , das diese Darmbaktcrien durch geheimnis¬
volle und '

noch durchaus ungeklärte Kräfte iu Ordnung Hält , ist
wiederum die Darmwand . Auch diese keimregeiude Eigenschaft
.schädigt offenbar die Hitze . Und doch werden auch in dieser
Beziehung wieder — wenigstens bei der Schoppennahrung —
«n den Darm in der heißen Zeit vermehrte Ansprüche gestellt.
Enthält doch im Sommer die Milchnahrung , wenn sie

' nicht
ganz besonders vorsichtig gepflegt wird, bedeutend mehr Keime
gls in kühleren Jahreszeiten . Denn unter dem Einfluß der
Wärme wuchern die Bakterien in ihr während der langen Stun¬
den . die zwischen dem Melken und Trinken verstreichen aufs
üppigste. Selbst wenn man die Milch nachher noch abkocht und
ko die Keime mehr oder weniger vernichtet, so bleiben doch
Ne^

vermehri gebiideleiOGrzeuguissii Mer Leb. , ^ enstätigkeit In bÄ
Milch zurück/von Lenen

'mancheschädlich wirken.
Wir sehen also , daß die durch die Hitze in ihrer Arbeits¬

kraft und bakterienveherrschenden Fähigkeit geschwächter Ernäh-
.rimgswerkzeuae des Säuglings im Sommer gartz gewöhnlich vor
Übergroße Arbeit gestellt werben. Kann es da Wunder nehmen,
wenn sic versagen und das Kind krank wird?

Kennt man aber diese Zusammenhänge , so ist es ein Leichtes,

und ihn ja nicht ohne sehr ernste Gründe , nie aber ohne
den Rät eines Arztes in der heißen Zeit abzusetzen . Warum?
jIm Sommer sterben um 1,8 mal mehr Brustkinder, als in
,den übrigen Monaten. Bei den Flaschenkindern sind es aber
sechsmal so viel . Bedenkt man nun, daß an sich auch sonst
so sehr viel mehr Flaschenkinder sterben als Brustkinder , so

! bekommt diese um das sechsfache erhöhte Sommcrsterblichlreit
ihre richtige und ernste Bedeutung.

Lms beste Vorbeugungsmittrl gegen die Sommersterblichkeii
der Säuglinge ist also das Stillen . Der Grund liegt darin, daß
dem Kinde eine bakterienreine Nahrung gereicht wird , die mög¬
lichst zweckentsprechend zusammengesetzt ist, von den einzelnen
Nahrungsbestandteilen nur und ln der besten Form gerade
soviel enthält , wie es das Kind bedarf. Es fällt also jede
Ueberlastung sott . Liegen nun ausnahmsweise wirklich dringende
Gründe vor , ans denen heraus das Kind mit dem Schoppen ge¬
nährt wird , so muß man natürlich doppelt vorsichtig sein . Denn
jetzt reicht man eine Milch , die von der Natur gar nicht
für den Säugling , sondern für das schnellwachsende Kalb be¬
stimmt, unnötig viel von manchen Nahrungsstofsen enthält und
niemals bakteriensrei, oft aber, namentlich im Sommer, sehr
keimreich ist . In jedem Fall wird die Arbeit der Verdauungs¬
werkzeuge also wesentlich stärker in Anspruch genommen , als
»ei der natürlichen Ernährung an der Brust . Wie hilft man
da ? Man kocht die sauber gewonnene, sofort gekühlte und
Kühl ins Haus gebrachte Milch , um sie baktericnrein zu machen,
zu Hause sofort kurz letwa 4 Minuten lang) ab , hebe sie »der
Die sofort » ereltete Mischung in kaltem , mehrmals gewechseltem
Wasser auf, damit nicht neue Keime in ihr wuchern, oder stelle
die Milchpfanne in einen wassergesüiiten unglasierten Tontops,
der durch Ausschwitzen kühl bleibt , wie man es in den Tropen
markt.

' -Man reiche den Schoppen nur in peinlich gereinigten Ge«
sähen' und durch einen sauberen Schnuller . Fort mit den nie
sauber zu haltenden Glas- oder Gummiröhren in den Flaschen,'
Die in höchstens 5- 6 Schoppen während 24 Stunden gereichte
Nahrungsmenge werde an heißen

'Tagen um ein Fünftel gegen
das gewohnte Maß gekürzt , da die Berdauungswerßzeuge ,a
weniger leistungsfähig sind. Statt beispielsweise fünfmal ' 180
Gramm oder fünfmal 8—9 Strich Halbmilch, wie es normaler¬
weise ein dreimonatlicher Säugling haben soll, bekömmt er nur
nock dreimal 8- 9 Strich . Dafür soll das Kind hier und da
etwas mit Süßstoff versetzten ganz Hellen Tee oder etwas
gesüßtes abqekochtes Wasser gegen den Durst haben.

Nach dem Gesagten ist es verständlich, daß neben der
Nahrung auch die Pflege des Säuglings dem Sommer an¬
gepaßt werden muß. Wer sich seine Wohnung aussuchen kann,
wähle sie in einem kleinen freistehenden Haus , das nicht so
viel Hitze schluckt und besser wie die großen Mietskasernen a»s-
kühlt . Wenigstens sollten die Zimmer so gelegen sein, daß ruan
sie durchlüften kann , also Gegenfenster„ haben. Der kühlste Ort
in der Wohnung oder im Haus ist der beste und sei es auch
der Keller . Am gefährlichsten ist die von Wäschediinstcn feucht-
warme Küct -e . Tagsüber blende man das Sonnenlicht ab , um
abends oder nach Gewittern und in der Morgcnkühle durch
Durchzug das Zimmer so weit wie möglich abzukühlen . Hier
Hilst auch öfters feuchtes Aufziehen oder Bespritzen des Bodens
und der Fenster mit Walser . Man fahre das Kind auf schattige
Plätze oder in den Waid, bet der Landarbeit nehme man es
mit und lege es unter einen schattigen Baum . Schütze dein Kind
und seine Nahrung vor Fliegen , denn sie sind Uebcrträger von
Krantcheitskeimen . Die Kleidung des Kindes sei leicht . Es
soll seine Strampelfreiheit haben. Fort mit dem schweren Bett¬
deck ! An heißen Tagen soll auch der jüngste Säugling ein- oder
zweimal auf kurze Zeit ganz nackt liegen uilü ebenso oft mit
zimmcrwarmem Wasser abgewaschen werden. So wird man die
Ueberhitzung des kleinen Körpers mit seinen gefährlichen, jo
lebensbedrohcnden Folgen verhüten.

Ist aber trotz allem eine Erkrankung eingetreten , wird das
Kind mißlaunig , schlaflos, bricht es oder häufen sich grüne,
zerfahrene, schleimige oder wässerige Stühle, sind etwa schon
Krämpfe aufgetreten , so gehe man sofort zum Arzt ! Ist er nicht
schnell erreichbar , so soll das Kind, ganz abgesehen von der
peinlichsten Durchführung der genannten, seine Abkühlung be-

- zweckenden Pfiegereqeln — bis der Arzt kommt — gar keine
Nahrung mehr , dafür aber häufiger Tee oder abgekochtes Wasser
mit Süßstoff, nicht mit Zucker , der im Magen- Darmkanat ver¬
gären würde, gesüßt erhalten . Ei» halber Hungertag schadet
Keinem frischerkrankten Säugling. Unterdessen wird ja Rai
kommen.

Vielleicht s<f;ne !bet sich die Leserin diese
'Zeilen ans ini» liest

sie hier und mal wieder durch.

Der Hruteertrag. DomänenratBröd ermann in Kuegeu-
dorf (Mecklenburg -Schwerin ) weist im Amtsblatt der Landwirt-
schastskammer aus den Ergebnissen seiner Buchfiihrung nach, daß

j rnst.Kriege infolge des mangelnden Düngers der Ertrag der Win-
i terkornernte in seinem Betriebe von 12 auf M/2 Zentner pro
? Morgen (rund r/s Hektar) zurückgegangen ist , während die
> Unkosten bei Wintergetreide sich von 59 Mark im Frieden
> auf 97 Mk . , bei Eoinmergetreidc von 62 auf 93 Mk . erhöht
; haben.
! Bekleidung der Toten . In Bayern waren durch eine Mini-
z sterialentschließung die Verwaltungsbehörden angewiesen worden,
l darauf hinzuwirken , daß die Toten nur noch mit einer Ober-
f Kleidung aus Papiergewebe bestattet werden . Da diese
; Anweisung von der Bevölkerung Münchens nicht genügend be-
> achtet wird richtete der Magistrat an die Bürgerschaft die
f dringende Aufforderung, sich im Interesse der Allgemeinheit damit
z zu bescheiden , die Toten mit Papiergemebe zu versehen. Wenn
^ diese Mahnung keinen Erfolg haben sollte , soll eine Bestimmung
: erlassen werden , derzufolge die Leichenfrauen angewiesen werden,
- Leichen mit brauchbaren Kleidern nicht mehr zu bekleiden . Es
j würde dann eine Anordnung getroffen werden , daß die Siadt-
- genrelnde die brauchbaren Kleider in Empfa ng nimmt und dafür
: bi« Tosen mit PapieMKM

'
vKstehf .

'So könnten sttach
'M ?f

' Statistik im Jahre 936 Gehröcke , 1300 Säckoanzüge , 156 Frauen¬
kleider aus Seide und 2132 Frauenkieider aus Wolle für den
Allgemeingebrauch gerettetwerden.

Zu Peter Roseggers Tod . Im Alter von tu Inh . er. ist
in seiner Heimat in Krieg lach ( Obersteiermark) Peter
Rosegger gestorben . Er war am 31 . Juli 1843 in einem
kleinen Bauernhaus in Alpe bei Krieglach geboren . Früh schon
zeigte der Bauernknabe eine ausfallende Begabung des Phanta¬
sieren-! und Erzählens und das Alm -Peteri mußte oft seinen
vier Geschwistern „Geschichten

" erzählen , wofür sie ihm dann wohl
von ihrem kärglichen Mahl etwas abgaben , wenn die Liedllugs-
speise des Peterl, Eierkuchen, aufgeiragen wurde. Peteri sollte
Bauer werden. Aber dazu besaß der schmächtige Bursche nicht
die körperliche Kraft und so erlernte er das ehrsame Schncider-
haudmerk und zog mit seinem Meister von Hof zu Hof , um das
Lös " der Bauern zu sticken oder neu anzufertigen . In seinen
Mußestunden las er Volksbücher und schrieb Gedichte , die er
an die . Grazer Tagespost " einsandte. Der Schriftleiter des
Blattes erkannte die Begabung und veranlaßt « den jungen^Poetc^

sein .Handwerk aufzugeben und sich auf ver yanoeisauaoemie in
Graz auszubilden . Durch die Bemühungen seines Gönners wurden
Rosegger verschiedene Unterstützungen zuteil , die es ihm er¬
möglichten, sich in Grnz eifrigem Sindium hinzngcben . Besonders
war es der Dichter Robert Hamerling , der sich in der Folge-
zeit seiner annahm und der für die ganze dichterische Entwick¬
lung Roseggers von größtem Einfluß wurde . Rosegger ließ
sick dauernd in Graz nieder und begründete hier die weithin
bekannt gewordene Monatsschrift „Der Heimgarten "

, an der er
bis in die letzten Tage seines Lebens gearbeitet hat . Daneben
erschienen viele Schriften des Dichters , wovon die vorzüglichen
Erzählungen „ Die Schriften des Waldschnimcisters " und der
. Gottsucher" weithin Berühmtheit erlangt haben und den Namen
des Dichters in alle Lande getragen haben. Rosegger war
ein Voiksdichter im besten Sinne des Worts , von kerngesunder
Gesinnung und einer merkwürdigen Gestaltungskraft , mit der
er die mit scharfem Blick erschauten Menschen und Verhältnisse
lebenswahr und warmblütig zu formen wußte . Seine Werke

-umfassen 40 Bände. Es ist bekannt , daß Rosegger auch zu
den entschiedensten Vorkämpfern des Deutschtums in Oesterreich
zählte.

Polnisch « Kirsch «» werden jetzt in Berlin verkauft . Sie
kosten in Polen bei den dortigen Aufkäufern schon 1,68 M.
pro Pfund und werden von der ReichssieUe für Obst eingesiihrt.
Trotz des hohen Preises von 2,10 Mk . finde» sie Abnehmer.

Stachus ' Ende . Das älteste seit 1430 bestehende Wirtschafts-
anwesen zum Stachus in München , so genannt nach den Stachei-
oder Armbrustschützen , die hier ihre Schießstätien hatte» , wurde
am 25. Juni geschlossen . Das große Gasthaus am verkehrsreichsten
Punkt der Stadt ist an ein benachbartes Warenhaus verkauft
worden.

Ae«

WTB. Berlin , 27 . Juni , (Abends Amtlich ) Bonden
Kampffronten nichts Neues.

N»S«rfKK- ss1«srfs !gs
WTB . Berlin, 27 . Juni . ( Amtlich ) Das unter dem

Ksmmsnd « des Kavitänl «»t»ar-tS Jeß ftehmde Untersee¬
boot hat in der Irischen Ser mid deren Zufahrtsstraßen
drei besonders wertsolle Dampfer von je 5009 bis
6000 BRT . Größe versenkt . Zwei dieser Dampfer wur¬
den ans starken nachEngland einlaufenden Geleitzü-en
berausgeschossen . Im ganzen « ach neu eingegangeaen
Meldungen unserer Unterseeboote 20 000 BRT.

Der Lhef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Darmstadt , 28 . Juni . Wie von zuständiger

Seite Mitgeteilt wird , schrint sichdas Gerücht von der
Ermordung deS früherenZaren nach hier eingelaufenen
Nachrichten nichtzu bestätigen

* Berlin, 28 . Juni . Wie dem Berliner Lokalanzeizer
aus Genf mitgeieilt wird , mrld - t tzavaS aus Moskau:
Der ersteVersuch , nach den Plänen Lenins bewaffnete
Arbeiter zu verwenden , um Nahrungsmittel au ? de»
Dörfern aufzutreibe«, ist jämmerlich gescheitert . Die
Bauern weigerien sich , Nahrungsmittel hrrauszugeSen,
töteten 27 Arbeiter verwundeten 8 und nahmen dir übri¬
gen gefangen.

WTB . Berlin, 28 . Juni . Laut Berliner Lokalanzriger
meldet die Times aus Petersburg, daß bekannt gegeben
worden sei, daß iu den nächsten drei Tagen Brot oder
Kartoffeln nicht verabreicht werden . Die Bevölkerung müsse
von Dörrgemttse leben . Männer und Frauen sinken viel¬
fach erschöpft auf der Straße nieder.

Mutmaßliches Wetter.
Tie Störungen lösen sich nunmehr auf. -Um Sams « ,

tag und Sonntag ist weitere Aufheiterung und Erwärm
nuing zu erwarten . (SCB .)

Druck und Bttlss der W. Rieker'sche« Buchdrucksrei ALnst. ' .
Für die Schriftleitung verantwortlich: ÄLwig 2 au k

W-SWVkS

Von:

wäbische
a«s dem großen Krieg

3m Auftrag des Kg!, würti . Kriessmirlisterirrms herausASIeben
erscheint jetzt

das 2. Buch Preis Mk . 2.8V
Es enthält die schweren Kämpfe der 26 . Reserve-Division an der Ancre,

der 54 . Reserve-Division vor i und bei La Bassee, der 26 . Inf . -Division
in Flandern und Rußland und der 27 . Division in den Argonnen.

Zu beziehen durch die

W. Rieker'
sche Buchhandlung

o OÜIO

Altensteig.

Ein ordentlicher Junge findet auf
Herbst eveut . sofort günstige Lehrstelle

Auskunft erteilt die Red.

Psalzgrafenweiler.
Eine guterhÄlteue^

« hw-shire
hat billigst zn verkaufen

Zoos, Maschinenwerkstätte.

Llävierslimms» !
VkrLMtt kür kkMstllrßi Z

Lünriel,
KlLvisrtscdnilrsr.

^ gin , von der Stadt z«m Bahnhof
eine

Brieftasche
mit MMSrpapiererr ete.
Der Finder wird dringend ge¬
beten , diese ahzugeben gegen Be¬
lohnung bei

Maler Kir «.
Geftvrd »«e.

Emmingen : Joh . Martini, Schäfer,
80 Jahre.

Im Felde gefallen:
Bad Teinach : Adolf Zerweckh , 22

I ., Sohn deS L . Zerweckh.
Stuttgart : Otto Sigwart, Leutn.

d . Res. , gestorben ins . Verw . in
einem Feldlazarett , Sohn des
ch Rechnungsrats.

Heildronn : Kurt Moosbrugger , Vi-
zefrldwebel , zweiter gef. Sohn des
Reg. - Banknstc . , !kl I.
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